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Nagold , Donnerstag den 7. November 1901.

Amtliches . Seine Majestät der König kaben am 5. Nov . j
d. Js . alleignädigst geruht , die Bahnhofinipeklorstelle in!
Horb dcm Oberbahnsckretär Grabherr bei der Betriebs - !
inspektion Tübingen zu übertragen.

Seine Königliche Majestät haben durch allerhöchste Ordre
vom 1. Nov . dem K. Preußischen Generalleutnant von der
Armee von Lessel das Commenthurkreuz des Ordens der
Württembergischen Krone mit Stern und Schwertern zu
verleihen geruht.

Der Dank des Kaisers au dir Chinakriegsr.
Berlin , 5 . November . Das Armee -Verordnungs -Blatt

veröffentlicht folgenden „Neues Palais , den 31 . Oktober"
datirten Armeebefehl:

„Nachdem nunmehr das ostasiatische Expeditions¬
corps , soweit ich es nach Erfüllung der ihm gestellten
Aufgaben in das Vaterland zurückberufen habe , den
heimischen Boden wieder betreten Kat, drängt es mich,
ihm für seine Leistungen meine vollste und wärmste
Anerkennung auszusprechen . Unter ungewohnten und
schwierigen Verhältnissen hat es den Erwartungen zu ent¬
sprechen gewußt , mit denen ich es in den fernen Osten
entsandt habe , und wenn es ihm auch nicht b-.schieden ge¬
wesen war , in großen Schlachten seine Kriegstüchtigkeit
opferfreudig zu erweisen , so hat es doch überall , wo es dem
Feinde entgegentrat , in zahlreichen Kämpfen und unter
schwierigen Verhältnissen des Klimas wie des Geländes
Proben glänzender Tapferkeit , zäher Ausdauer und
und treuer Pflichterfüllung geliefert . Dadurch hat es
dem alten , uns allen so teueren Ruhme der deutschen
Waffen neue Ehren hinzugefügt . Die gleiche Aner¬
kennung zolle ich allen denen , welche bei der Vorbereit¬
ung und Durchführung der Expedition thätig gewesen
sind, deren Hingebung die Ueberwindung der so großen
und so plötzlich auftrerendm Anforderungen ermöglicht hat.
Mit gerechtem Stolze darf das Vaterland auf diese Leist¬
ungen zurückblicken und in ihnen eine Bürgschaft dafür
finden , daß trotz der friedlichen Zeiten das deutsche Heer
und Volk seinen kriegerischen Geist und seine Opferwilligkeit
nach dem Vorbilde der Väter bewahrt hat und daß es der
hohen , gemeinsamen Aufgabe sich bewußt ist , für deutsche
Ehre und deutsches Recht an allen Orten mit Gut und
Blut einzustehen ." gez. Wilhelm.

Der feierliche Dank des Kaisers wird den Chinakriegern
erst jetzt ausgesprochen , weil erst vor wenigen Tagen die
letzten Truppenteile des deutschen Expeditionscorps — darunter
auch unser wackerer Karl Schuon — nach Deutschland
(bezw . Württemberg und Nagold)  zurückgekchrt sind.
Neben dem kaiserlichen Dank wird die braven Mannschaften
auch das mit freudiger Genugthuung erfüllen , daß idre
ausgezeichnete Haltung  durch den Chinaprozeß
bestätigt wurde.

erfolgt durch die beiderseitigen Postanstalten in der Zeit
vom 20 . Jan . bis 30 . März 1902 je für Rechnung der
Ausgabeverwaltung . Dieses Uebereinkommen ist bis 31 . März
1906 unkündbar . Von diesem Zeitpunkt an steht jeder der
beiden Verwaltungen ein einjähriges Kündigungsrecht zu.
Für die Berechnung des Anteils Württembergs an den
Einnahmen aus den gemeinsamen Postwertzeichen sind in
Uebereinstimmung mit den angestellten Erhebungen folgende,
maßgebende Ziffern vertragsmäßig festgestellt worden : Es
betragen die Einnahmen der württ . Postverwaltung aus
Postwertzeichen im Jahre 1899 11,441,123 ^ 5, die ent¬
sprechenden Einnahmen der Reichspostverwaltung 259,148,329
Mark , das Antcilsverhältnis der württ . Postverwaltung zu
den Gesamteinnahmen also 4,2282 Prozent und der für die
Zukunft unterstellte Prozentsatz der jährlichen Steigerung
der württ . Einnahmen 6,426 Prozent.

Das Post -Uebereinkommtn mit Württemberg.
Berlin , 5 . Nov . Der Reichsanzciger veröffentlicht den

Wortlaut des zwischen der Reickspostverwaltung und der
kgl. württ . Postverwaltung abgeschlossenen Uebereinkommcns,
wonach vom 1 . April 1902 ab für das Gesamtgebiet der
beiden Verwaltungen einheitliche Postwertzeich n zur Ver¬
wendung kommen mit dem Vordruck : Deutsches Reich . Das
Uebereinkommen ist bis 31 . März 1906 unkündbar , von
diesem Zeitpunkte ab steht jeder der beiden Verwaltungen
einjähriges Kündigungsrecht zum Schluffe des Rechnungs¬
jahres zu. Vom 1. April 1902 ab werden die seitherigen
Postwertzeichen von den beiden Verwaltungen außer Kurs
gesetzt.

Stuttgart , 5 . Nov . Der heutige Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht den Wortlaut des Uebereinkommcns , das die
württ . Postverwaltung und die deutsche Reichspostverwaltung
betr . Einführung gemeinsamer Postwertzeichen getroffen hat.
Die Einrichtung soll in Teilen derart durckqeführt werden,
daß die reichsverfassungsgemäße Selbständigkeit der württ.
Postverwaltung , insbesondere in finanzieller Beziehung , er¬
halten bleibt . Zum Zweck der Berechnung des Anteils
Württemberg an den Einnahmen aus dem einheitlichen
Postwertzeichen wird die Einnahme der württ . Postverwal¬
tung aus Postwertzeichen für den allgemeinen Verkehr im
Rechnungsjahr 1899 zu Grunde gelegt und sodann von
Jahr zu Jahr der Prozentsatz zugeschlagen , um den die
württembergischen Einnahmen aus diesen Wertzeichen in
den dem Jahre 1899 vorangegangenen drei Rechnungs¬
jahren durchschnittlich gestiegen sind . Vom 1. April 1902
an werden , wie oben gemeldet , die seitherigen Postwert -eichen
der beiden Verwaltungen außer Kurs gesetzt. Der Umtausch
der seitherigen Postwertzeichen gegen die neuen Wertzeichen

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  7 . November.

Vom Rathaus . Vom Nachlaßgericht ist eine Mitteilung
eingelaufen , wornach die verstorbene Katharine Junger
zwck Legate von je 150 ^ ausgesetzt hat . Das eine Le¬
gat ist für die Armenpflege bestimmt ; es soll verzinslich
angelegt und der Zins alljährlich an Ortsarme verteilt
werden . DaZ andere Legat ist dazu bestimmt das Grab
der Kath . Junger und dasjenige ihrer Schwester in den
nächsten 20 Jahren zu unterhalten ; hernach soll das Legat
an die Armenpflege fallen . Der Gemeinderat nimmt die
Legate an und beschließt aus dem ersten Legat alljährlich,
erstmals auf Weihnachten 1902 , 30, "/» Zins an Ortsarme
zu verteilen und das zweite Legat sofort an die Armen¬
pflege abzutreten mit der Maßgabe , daß der Zins zur
Unterhaltung der beiden Gräber verwendet , bezw. nach
Ablauf von 20 Jahren das Legat seiner weiteren Bestimm¬
ung zugeführt wird . — Bei dem Submissionslangholzverkauf
am 5 . d. M - wurde 99,6 °/° des Revierpreises im Durch¬
schnitt erlöst . Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage
und darauf , daß viel geringwertigeres Windfallholz ausge-
bottn war , wurde der Verkauf genehmigt . Da Lose weit
unter dem Revierpreis zum Teil zu 80 °/° abzugeben
waren , wurde die Lage erörtert , ob es bei den hohen Brenn¬
holzpreisen nicht angezeigt sei mehr Brennholz zu schlagen.
Die Berechnung der Stadtförsterei ergab , daß diese Frage
bei V . Klasse Langholz bezw. bei dem sogenannten Drauf¬
holz praktisch werden könnte : es wurde daher beschlossen es
der Stadtförsterei zu überlassen , sofern für Brennholz ein
Mehrerlös zu erwarten ist, besagtes Langholz zu ver¬
wenden . — Im gleichen Ressort wird genehmigt , daß zum
Reinigungshieb zu den sechs städtischen weitere neun
auswärtige Arbeiter eingestellt werden . — Ein Gesuch des
deutschen Patriotenbundes um Gewährung eines jährlichen
Beitrages aus städtischen Mitteln zur Errichtung eines Völker¬
schlacht-Denkmals bei Leipzig wird ablehnend beschieden. —
Es wird beschlossen den Oberamtstierarzt Metzger zum
Fleischschauer aufzustellen mit der bisherigen Besoldung
von 150 ^ jährlich . — Mitgeteilt wird , daß aus Pförch-
verkäufen 29 .50 bezw. 27 .50 und ans dem Pflanzen¬
verkauf des früher Finckh ' schen Gartens 153 .75 ^ erlöst
wurden.

Verjährung . Mit dem Ende dieses Jahres tritt ein
Zeitpunkt ein, welcher hinsichtlich der Verjährung von An¬
sprüchen von großer Bedeutung ist. Soweit nämlich die
Forderungen aus Geschäften des täglichen Lebens , welche
vor dem 1. Januar 1900 abgeschlossen worden sind, nicht
schon früher verjährt sind, tritt diese Verjährung unter allen
Umständen mit dem Ablauf dieses Jahres ein . Es erscheint
am Platze , das Publikum auf diese wichtige Thatsache hin¬
zuweisen , damit noch Maßregeln getroffen werden , um die
Verjährung zu unterbrechen und damit deren alsbaldigen
Ablauf zu hindern.

Kausleutc und Gewerbetreibende . Im Zusammenschluß
liegt der Erfolg . — Einigkeit macht stark . — Beharrlichkeit
führt zum Ziel . — Das sind drei Leitsätze , die der Württ.
Schutzverein für Handel und Gewerbe ouj stellt und dabei
darauf hinweist , daß die Gefahren , welche die Existenz des
Mittelstandes bedrohen , wachsen. Der Verein bekämpft seit
10 Jahren die schädlichen Auswüchse des Erwerbslebens
und hat manchen Erfolg errungen . Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle in Stuttgart , Kanzleistraße 50 , jederzeit an.

Unterschwandorf , 6 . Nov . (Eigene Mitteilung .) Im
hohen Alter von 84 Jahren ist die Mutter des Schloßherrn
Freifrau Johanna von Kechler -Schwandorf am Dienstag
in Stuttgart gestorben.

Herrenberg , 7 . Nov . Lehrer Schütz (früher in Kayh)
wurde auf Station Untergricßheim bei Heilbronn vom Zug
erfaßt , wobei ihm beide Beine abgefahren wurden ; er ver¬
schied in Heilbronn . Herzliche Teilnahme wendet sich seinen
Eltern , und seiner Braut zu.

Stuttgart , 5 . Nov . Bekanntlich hieß es , daß die
Steuerkommission der Abgeordnetenkammer im Laufe dieser
Woche zusammentreten werde . Wegen der noch nicht weit
genug gediehenen Vorarbeiten der Referenten konnte dieser
Termin aber nicht Ungehalten werden . Dem Vernehmen
nach soll nun die Kommission ihre Sitzungen in der nächsten
Woche aufnehmen ; möglicherweise kann der Beginn der
Kommissionsberatungen auch bis in die übernächste Woche
hinausgeschoben werden.

r . Schwenningen , 5 . Nov . In dem benachbarten Mühl¬
hausen wurde lt . Schw . Volksfr . vorgestern der 28jährige
ledige Uhrmacher Jul . Gluns , welcher schon seit Freitag
vermißt wird , erhängt aufgefundcn . Das Motiv soll zeit¬
weise Geistesgestörtheit sein.

r . Heimsheim OA . Leonberg , 4 . Nov . Gestern abend
zwischen 8 und 9 Uhr brach in dem Anwesen des Schult¬
heiß N i ck Feuer aus , das mit solch rasender Geschwindig¬
keit um sich griff , daß in kurzer Zeit 6 Wohnhäuser und
7 Scheuern dem verheerenden Element zum Opfer fielen.
Die Feuerwehren von Friolsheim , Perouse , Merklingen,
Rudesheim , Mühlhausen , Münklingen , Hausen a . d. W .,
Malmsheim erschienen auf dem Brandplatz und arbeiteten
unermüdlich . Brandstiftung wird vermutet . Die Abge¬
brannten sind nicht alle versichert.

r . Balingen , 5 . Nov . In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag wurde im Fabrikkontor der C . F . Behr ' schen
Trikotfabrik eingebrochen und der in einem Pult aufbe¬
wahrte Betrag von ca . 250 gestohlen . Als Thäter
wurde der dort beschäftigte Trikotweber Haffa  festge¬
nommen.

r . Göppingen , 5 . Nov . Nachdem einige hiesige Mit¬
glieder des deutsch-österreichischen Alpenvereins vor Kurzem
die Anregung zur Gründung einer „ Sektion Göppingen"
gegeben hatten , veranstalteten dieselben am Samstag im
Hotel Sand hier eine Versammlung behufs eingehender
Besprechung der verschiedenen Details . Die cndgiltige
Beschlußfassung hierüber soll in einer in nächster Zeit an¬
zuberaumenden Zusammenkunft stattfinden.

r . Wilflingen , 6 . Nov . Anläßlich einer Kindstaufe
vergnügte sich laut Schw . Volksfr . vorgestern der 17jährige
Maler Gustav Muschel mit Abschießen scharfer Patronen,
wobei er eine vorübergehende Frau in den Fuß traf , so
daß dieselbe schwer verletzt in ärztliche Behandlung gebracht
werden mußte.

Heilbronn , 5 . Nov . Oberbürgermeister Hegelmaier
ist gestern abend aus Italien zurückgekehrt und hat heute,
wie die N .-Z . berichtet , die Amtsgeschäfte in ihrem ganzen
Umfang wieder übernommen.

r . Ochringen , 5 . Nov . Wie berichtet , wurde am 6. Juni
d. I . der Bierkcller des Brauerttbesitzers Heinrich erbrochen
und ein kleines Faß Bier vom Einbrecher ausgetrunken.
Hernach ließ der Thäter noch 45 Hl . Lagerbier laufen,
wodurch dem Bierbrauer ein Schaden von ca. 800 ^ zu¬
gefügt worden ist. Der Thäter konnte aber bisher nicht
ermittelt werden . Nun befand sich unter den Effekten des
zur Zeit im Geüchtsgefängms zu Hall , wegen der in der
Gegend verübten Einbruchsdiebstähle internierten Dienst¬
knechts Haas aus Crailsheim em Notizbuch , in welchem
sämtliche von dem Verbrecher verübten Diebstähle u . s. w.
in der Gaunersprache ausgezeichnet sind. Unter anderem ist
in dem Aufschreibebuch der Vermerk : „Am 6. Juni , Ochringen,
Bierkellcr erbrochen und Bier kamen lassen ." Somit ist
erwiesen , daß Haas auch diesen Bubenstreich ausgeführt hat.

r . Ulm , 5 . Nov . Eine aus allen Teilen des Landes
zahlreich besuchte Vertrauensmännerversammlung , die gestern
unter dem Vorsitz des Grafen v. Rechberg -Rothenlöwen
hier im katholischen Gesellenhaus stattfand , har beschlossen,
am 15 . und 16 . Dezember in Ulm eine allgemeine Landes-
versammlnng der Zcntrumspartci (Katholikentag ) abzuhalten.

r . Ulm , 6 . Nov . Der Bierbrauereibesitzer Schöllkopf
zum Pflug hier , war bekanntlich wegen grober Verfehlung
gegen das Nahrnngsmittclgesetz (Arbeitcrbier ) zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Diese Gefängnisstrafe wurde
nun im Gnadenweg in eine Geldstrafe von 1200 um¬
gewandelt , was . hier allgemeines Aufsehen erregt.

r . Ulm , 6 . Nov . Im Hinblick auf den zu befürchtenden
Arbeitsmangel , der sich übrigens hier noch weniger fühlbar
macht als anderwärts , wurde in gestriger Sitzung der Ban-
äbtcilnng beschlossen an die Kgl . Slraßenbauinspektion und
die Ministerialabteilung für Straßen und Wasserbau das
Gesuch zu richten mit den Arbeiten für die Ueberführungs-
brücke im Mohrenkopf schon diesen Winter zu beginnen , um-
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somehr . als die Stadt an den von ihr bewilligten Beitrag
die Bedingung geknüpft habe , daß die Brücke noch in diesem
Jahr in Angriff genommen werde.

r . Ravensburg , 5 . Nov . Gestern früh 0 «5 Uhr wurde
die Einwohnerschaft abermals durch Feuerlärm aus dem
Schlafe geweckt. Diesmal war in dem Stadel des Fuhr¬
manns Adler in der Vorstadt Pfannenstiel Feuer ausge¬
brochen , das so rasend um sich griff , daß derselbe binnen
kurzer Zeit vollständig ausbrannte . Brandstiftung ist auch
diesmal zweifellos anzunehmen.

r . Ravensburg , 6 . Nov . Die landwirtschaftliche Winter¬
schule ist gestern mit der Aufnahmeprüfung der neueintreten-
den Zöglinge eröffnet worden . Die Schülerzahl beträgt
31 . Unter dem Personal der Lehrer ist eine Veränderung
nicht eingetreten . Den in diesem Semester erstmals einge-
siihrten Unterricht in der Obstbaumzucht übernimmt Pomolog
Brugger in Weißenbach.

r . Vom Bodensee , 5 . Nov . Die Szigmondyhütte in
den Sextener Dolomiten ist ausgeraubt worden.

Zum Fall Münch . Frhr . Oskar v. Münch wurde
gestern vormittag von 2 Wärtern aus der K . Heil - nnd
Pflegeanstalt Winnenthal nach Stuttgart geleitet ; erwähnte
einer Verhandlung vor der Zivilkammer des K. Landgerichts
an , in welcher sein Vertreter , Rechtsanwalt v . Schad,
Ansprüche auf Schadenersatz gegen den württembergischen
Staat , für die v. Münch aus seiner früheren Verbringung
in eine Irrenanstalt erwachsenen Vermögensnachteile geltend
machte. Wie ferner aus sicherer Quelle verlautet , hat Frhr.
v. Münch noch am Samstag als preußischer Staatsbürger
die Intervention der preußischen Regierung zu seinem Schutze
angerufen , sodaß von Berlin aus bereits auf diplomatischem
Wege Schritte behufs seiner Freilassung nach Preußen ge¬
schehen sind.

Deutsches Reich.
Berlin , 3 . Nov . Das Reichspostmuseum hat dieser

Tage eine sehr wertvolle Erwerbung gemacht . Das Museum
besitzt ausschließlich Originale , nur von einigen ganz wenigen
Marken hat es in der Rcichsdruckerei Nachbildungen anfertigen
lassen , weil es fast ausgeschlossen erschien, daß Originale
je noch beschafft werden könnten . Zu diesen in Faksimile¬
druck ausgestellten Marken gehörte auch die Mauritius ein
Penny rot von 1848 , die einen Handelswert von 20 bis
25,000 ^ hat . Von dieser Marke , einer der seltensten,
die überhaupt existieren , sind insgesamt nur 17 Exemplare
bekannt , und keines von ihnen befand sich bisher in Deutsch¬
land . Jetzt endlich ist es dem Reichspostmuseum gelungen,
sich in den Besitz eines dieser 17 Exemplare zu setzen und
zwar , ohne einen Pfennig Geld dafür auszugeben , da sich
der Verkäufer mit Doubletten aus den Sammlungen des
Reichspostmuseums im Wert der Marke begnügt hat.

Berlin , 4 . Nov . Ueber das Befinden des Papstes
wird der Germania aus Rom berichtet : „Seit einigen Wochen
beliebt es einer sensationssüchtigen Presse , beständig alar¬
mierende Nachrichten über das Befinden des Papstes auf¬
tauchen zu lassen . Bald heißt es , es sei ein allgemeiner
Schwächezustand eingetreten , dann wieder ein Fieberanfall
u . s. w . Dem gegenüber kann festgestellt werden , daß in
dem Befinden Sr . Heiligkeit nicht die geringste Veränderung
eingetreten ist, welche zu Besorgnissen Anlaß geben könnte . "

Berlin , 5 . Nov . Dem Vernehmen nach sind dieser
Tage die Verhandlungen zwischen der Reichspostverwaltung
und der württ . Postverwaltung über die Einführung ein¬
heitlicher Postwertzeichen abgeschlossen worden.

Sigmaringen , 7 . Nov . Gestern , Mittwoch wurde die
19,7 Km . lange , normalspurige Kleinbahn Kleinengstingen
—Gammertingen für den gesamten Verkehr geöffnet.
Betriebsführcrin für sdie der Hohenzollernschen Kleinbahn¬
gesellschaft zu Sigmaringen gehörige Linie ist die West¬
deutsche Eisenbahngesellschaft , Abteilung Stuttgart . An der
Linie liegen folgende Stationen , Haltestellen und Halte¬
punkte : Station Kleinengstingen (Anschluß an die Staats¬
bahn ), Haltestelle Haidkapelle , Haltestelle Trochtelfingen,
Haltestelle Mägerkingen , Haltepunkt Mariaberg , Haltepunkt
Bronnen , Endstation Gammertingen.

r . Villiugen , 5 . Nov . Am Sonntag abend 0 -9 Uhr !
wollte der ca. 60 Jahre alte Kälberhändler Andreas Singer
von Oberprechthal nach Schwenningen fahren . Seinen s
Hund gab er in den Gepäckwagen und wollte hierauf in j
den Zug cinsteigen . Dieser hatte sich aber schon in Be - ;
wegung gesetzt, Singer glitt beim versuchten Einsteigen aus '
und fiel unter die Räder , so daß ihm beide Füße innerhalb -
dem Knie abgefahren wurden . Der Verunglückte wurde -
in das Spiral verbracht . j

München , 5 . Nov . Im Finanzausschuß erklärte der;
Ministerpräsident beim Erat des kön glichen Hauses , daß !
die ab und zu auftauchenden Zeitungsmitteilungen über s
Veränderungen im geistigen und körperlichen Befinden des !
Königs Otto auf Erfindung beruhen.

Augsburg , 5 . Nov . Nun kommt also Kneißl endgiltig zur
Aburteilung . Wie telegrafisch schon berichtet , wurde der
Fall nachträglich auf die Tagesordnung der eben statt-
sindendcn Schwurgerichtssitzung gesetzt und zwar wuiden i
für die Verhandlung drei Tage , 14 ., 15 . und 16 . Nov ., !
in Aussicht genommen . Die Anklage gegen Matthias Kneißl , >
led . Schreiner von Unterweillrtshofen , lautet auf 2 Vcr - !
brechen des Mords , 3 Verbrechen des versuchten Tot - i
schlags u . A . Gleichzeitig mit Kneißl kommt zur Ab¬
urteilung Michael Rüger , verh . Gütler von Irchenbrunn,
wegen zweier Verbrechen der Teilnahme durch Hilfeleistung
zu 2 Verbrechen des Mords.

Tarmstadt , 4 . Nov . Infolge der in ganz Hessen zur
Zeitsehr hcftigauftretendeuMaul - und Klauenseuche hat
das hessische Ministerium , Abteilung für Landwirtschaft,
Veranlassung genommen , einen Versuch mit dem Bacellischeu

Mittel zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche , auf
einem verseuchten Hofgut anstellen zu lassen . Eine Anzahl
Tiere wurden in Gegenwart des Obermedizinalrats Dr . Lorenz
mit dem Mittel geimpft . Das Resultat war ein zufrieden¬
stellendes , die alsbald eingetretene Besserung hat sich in
Freßlust und andern günstigen Symptomen geäußert . Die
Versuche werden fortgesetzt.

Kiel , 5 . Nov . Neben der Anklage gegen den Ober¬
matrosen Weiß von der Gazelle wegen Ueberbordwerfens
von Geschützteilen ist auch Anklage erhoben wegen Singens
eines auf den Kommandanten , Korvettenkapitän Neitzke, ge¬
münzten Liedes . In der Sache sind beteiligt Obermatrose
Genz , Matrose Groger und Wachtmeistersmaat Konze.
Groger , welcher der Verfasser des Liedes sein soll , ist ver¬
haftet.

Zur Bekämpfung des Krebses.
Geheimrat Professor Dr . Paul Ehrlich in Frankfurt a.

M ., sollte einer Meldung aus Wien zufolge , vom deutschen
Kaiser den Auftrag erhalten haben , sich speziell der
Erforschung der Krebskrankheit zu widmen . Diese Nachricht
hat sich als unrichtig herausgestellt . Sie ist dadurch ent¬
standen , daß die Stadt Frankfurt dem genialen Forscher
auf dem Gebiete der Serumtherapie auf 3 Jahre die Zinsen
von 500,000 ^ überwiesen hat , welche der kürzlich verstorbene
Bankier Theodor Stern für Carcinom - (Kwbs )-Forschung
letztwillig bestimmte . Außer diesem ansehnlichen Legat sind
in neuerer Zeit von Privaten noch andere Mittel zu gleichen
Zwecken bereitgestellt worden , so daß Geheimrat Ehrlich
im ganzen etwa über 40,000 ^ Zinsen jährlich verfügen
kann . Der Gelehrte wird dadurch in die Lage gesetzt, die
bakteriologische Abteilung des von ihm geleiteten königlichen
Instituts für experimentelle Therapie zu erweitern . — Dr.
Stanislaus v. Provazek,  der im Wiener Zoologischen
Institut erfolgreiche Forschungen über die Protozoen ge¬
macht hat , wurde von Professor Ehrlich nach Frankfurt a.
M . berufen.

Gerichtssaal.
Kiel , 4 . Nov . Die Vorgänge auf der Gazelle

wurden heute vor dem Kriegsgericht in Kiel erörtert . Die
beiden Angeklagten wurden von der Anklage wegen mili - j
tärischen Aufruhrs und thätlichen Angriffs freigesproch .n.
Genz wurde wegen Achtungsverletzung zu 14 Tagen , Schult
wegen desselben Vergehens und Belügens des Vorgesetzten
zu 5 Wochen Mittelarrest verurteilt.

Ausland.
Zürich , 4 . Nov . Von einem Bankkrach in dem Städtchen

Rapperswil wird berichtet : Es sollen in der Kasse beinahe
eine Million Frs . fehlen . Infolgedessen herrscht eine große
Panik in dem kleinen Städtchen am Zürichsee.

Paris , 5 . Nov . Der Luftschiffer Santos Dumont trat
aus dem Aeroklub aus , weil viele Mitglieder der Preis¬
kommission erklärt hatten , daß sein Luftschiff das Problem
der Lenkbarkeit in keiner Weise der Lösung näher gebracht
habe . Der Industrielle Deutsch kündigt an , daß er einen
neuen Preis mit noch strengeren Bestimmungen errichten
werde.

Rom , 4 . Nov . Der Papst empfing heute den Weih¬
bischof von Straßburg , Zorn v. Bulach , in Abschiedsaudienz.
Der heilige Vater überreichte dem Weihbischof ein pracht¬
volles Brustkreuz als Geschenk und bemerkte dabei , daß er
sich lebhaft für die Entwickelung , die der Katholizismus in
Deutschland unter dem wohlwollenden Schutze Kaiser Wil¬
helms nehme , interessiere . — Vorher hatte der Papst den
Kardinal Richard , Erzbischof von Paris , empfangen.

Jerusalem , 4 . Nov . In der Kirche vom Heiligen
Grabe kam es zwischen Römisch -Katholischen und Griechisch-
Orthodoxen zu einer großen Schlägerei , welche aus beiden
Seiten Verwundungen zur Folge hatte . 5 Franziskaner
sind lebensgefährlich verwundet worden . Der Ausbruch des
Streites ist den Römisch -Katholischen zumschreiben , welche
wiederholt einen Teil des die Kirche umgebenden Hofes aus¬
fegen wollten , während die Griechisch-Orchodoxeu den An¬
spruch erhoben , daß dies ihr ausschließliches Rech: sei. Schon
seit mehre ,en Tagen sind Truppen an dieser Stelle aufge - -
stellt worden , um einen Zusammenstoß zu verhindern , aber j
plötzlich nahm die Zahl der Streitenden so zu, daß die
Truppen ihnen nicht gewachsen waren.

Manila , 5 . Nov . In Moncada Provinz ' Tarlak ist
eine weitverzweigte Verschwörung entdeckt worden , in die
mehrere Mitglieder der Ortsverwaltung verwickelt sind.
Die Verschwörung wurde durch die Frau eines Verschwörers
verraten . Ein Detektiv versteckte sich in dem Hause , in dem
die Verschwörer zusammenkamen , um ihr Verhalten zn be¬
obachten . Eine Anzahl Personen sind verhaftet und viele
belastende Papiere gefunden worden . Die Verschwörer be¬
absichtigten am 1. Dezember gleich nach Sonnenunter¬
gang das Haus anzuzünden , welches neben den amerikanischen
Militärbaracken stand . Wenn dann die amerikamschen Sol¬
daten zum Löschen herbeieilen würden , sollten 150 Verschwörer
sich auf die Wache der Amerikaner stützen , sich ihrer Waffen
bemächtigen und mit der Niedermetzelung der Soldaten be¬
ginnen.

Frankreich und Türkei.
Paris , 5 . Nov . Es ist unrichtig , daß die energische

Haltung , welche von der französischen Regierung der Tür¬
kei gegenüber eingenommen wurde , dem Präsidenten Loubet
zu verdanken sei. Der Präsident begnüg w sich nach Be¬
endigung des Ministerrates , in welchem die betreffenden
Maßregeln beschlossen wurden , seiner Befri digung über die
gefaßten Beschlüsse kurzen Ausdruck zu verleihen.

Paris , 5 . Nov . Der Minister des Aenßern , Delcasse,
erklärte nach dem Ministerrate den im Elysäe anwesenden
Journalisten , die Division Caillard dürfte schon heute früh
au ihrem Bestimmungsorte angekommen sein. Doch würden

die offiziellen Bekanntmachungen der Einzelheiten erst mor¬
gen erfolgen.

Paris , 5 . Nov . In dem Ministerium des Aeußern
ist soeben die Nachricht eingelaufen , daß der Ad¬
miral Caillard  die Insel Mytilene besetzt  hat.
— Die gleichnamige Hauptstadt Mytilene der sonst Lesbos,
türkisch Midillü genannten Insel hat 20,000 Einwohner.
Die 1750 glcin große Insel ist von 100,000 Griechen

i und 12,000 Türken bewohnt . Der jährliche Handel wird
auf 25 bis 28 Mill . Mk . geschätzt. Das Pfand ist also
recht wertvoll , wenn es nicht am Ende teuer zu stehen
kommt.

Konstantiliopel , 5 . Nov . Die französische Regierung
ließ der Pforte durch den Botschaftsrat Bapst  folgendes

s Ultimatum überreichen : Sofortige offizielle Anerkennung
i sämtlicher Schulen und religiösen Genossenschaften , die
i unter französischem Schutze stehen oder französischer Natio¬

nalität sind ; Anerkennung sämtlicher französischer Hospitäler
! und Zweiganstalten , Ermächtigung zum Wiederaufbau der
! bei den armenischen Unruhen im Jahre 1895 zerstörten
s Schulen und anderer Anstalten , Anerkennung des neuen
! chaldäischen Patriarchen.
! Konstantinopel , 5 . Nov . Hier findet heute ein Minister-
? rat statt , um eine definitive Antwort an die französische
! Reg erung zu beschließen, da man in Paris die nunmehr
/ türkischerseits zugesagte Zahlung von 348,488 Pfund zur

Ebnung der Lorando -Affaire insofern als nicht ausreichen-
i des Entgeg nkommen zurückwies , weil die Türken keinen

Zeitpunkt für die Zahlung fixieren wollten und keine Ga¬
rantien geboten hatten . Gewichtige politische Kreise fürchten,

! daß Frankreich dieses Mal mit der Entsendung der Flotte
ernst macht , falls die Pforte nicht sosort eine befriedigende
Lösung der Lorcmdo -Affaire herbeiführen sollte.

Nom , 5 . Nov . Der Nat .-Ztg . zufolge dürfte die nach
^ der Levante abgegangene italienische Schiffsdivision heute
s bei der Insel Tenedos sich befinden , einem geeigneten Be-
! obachtnngsposten für etwaige Vorgänge bei der Insel My-
s tilene , die nach wie vor als das wahrscheinliche Ziel des
i französischen Geschwaders gilt.

Paris , 5 . Nov . Neue Einzelheiten über die Blokierung
der Häfen von Mytilene liegen nicht vor . Von dem Ge¬
schwader des Admirals Caillard sind die Kreuzer Linois
sowie die TorpedoZerstörer Epäe und Espignole , die weniger
schnell fahren , noch nicht eingetroffen . Die in Konstantinopel
stationierte La Mouette folgt nach . — Die Occupatio » hat
hier keinen besonderen Eindruck gemacht . Man rechnet mit
einer langen Blokade , glaubt aber , mit Rücksicht auf die
Möglichkeit einer Kollision mit anderen Mächten , nicht an
an eine Ausdehnung der Operationen auch auf Smyrna.
Beim Geschwader befindet sich auch ein Unterseeboot.

Paris , 6 . Novbr . Ueber die Vorgänge in Mytilene
liegen bisher noch keine weiteren Einzelheiten vor , weil eine
direkte telegraphische Verbindung mit dem französischen
Geschwader nicht besteht.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Berlin , 4 . Nov . Eine Protestkundgebung der Studenten

gegen Chamberlain fand hier am Mittwoch den 6 . Nov.
statt ; n Tübingen heute nachmittag 0 -4 Uhr.

Berlin , 6 . Nov . Ueber den Tod Hans Corduas wird
dem Fr . Geu .-Anz . von Augenzeugen be ichtet : Um das
Schicksal oes unglückseligen zwanzigjährigen Jünglings,
Hans Cordua der bekanntlich durch englische Spitzel ver¬
lockt war , nach Möglichkeit niederträchtig zu gestalten , hat
man ihm nicht den echten Soldatentod gegeben , sondern
man hat ihn an einen Stuhl angebunden . Fünf Soldaten
legten dann — von hinten ihre Flinten auf ihn an und
schossen mit ihrer „ gewöhnlichen Sicherheit " ihn derart an,
daß Cordua vor Schmerz laut aufschrie . Ein Offiäer trat
dann mit dem Revolver heran und schoß ihm eine Kugel
durch das Ohr.

München -Gladbach , 5 . Nov . In einer von 1800
Männern und Frauen besuchten Versammlung wurde eine
flammende Protesterklärung gegen Chambellains Verleumd¬
ungen . angenommen.

Brüssel , 4 . Nov . Dein Petit Bleu zufolge muß die
Hinrichtung des englischen Leutnants Doyle  durch die
Buren als der Anfang der angckündigten Repressalien be¬
zeichnet werden . Andere Erschießungen gefangener englischer
Offiziere werden folgen . General Botha verständigte
Kitchener in einem besonderen Schreiben , daß für jeden
Hingerichteten Vu en ein englischer Offizier erschossen wird.
Weitere Repressalien werden folgen.

Amsterdam , 4 . Nov . Krügers  Umgebung riet ihm,
während des Winters ein milderes Klima aufzusuchen.
Falls der Präsident dem zustimmt , w rd er noch in diesem
Monat sich nach dem Süden Frankreichs  begeben . —
To mm an , Präsident der internationalen Arbeiterfö , eration
zu London , lieb dem hiesigen Comitee seine Sympath e mit
dem Boykottsplan  aussprecheu . Die Föderation werde
ihr Einverständnis erklä en, sobald die Arbeiter der wichti¬
geren europäischen Häfen zum Handeln bereit sind. Ferner
werde sie, wenn nötig , durch eine Versammlung anfangs
Dezember die Stimmung zu ergründen und die Art des
Vorgehens zu bestimmen suchen.

London , 6. Nov . Der Schatzkanzler  Hicks Beach
hielt in Bristol  eine Rede , wonach der Geldmarkt nicht
beunruhigt  sei . Die Einkommensteuer sei höher ge¬
worden , aber sie werde gern  gezahlt , weil die Steuerpflichti¬
gen gute Patrioten seün . Die Steuern würden in der
nächsten Session vermehrt werden müssen. Die Negierung
bedauere die große Sterblichkeit in den Konzentrations¬
lagern,  deren Zwcck so falsch gedeutet werde . Es werde
dafür So ge getragen , daß sich die Lage der in den Lagern
Untergebrachten bessern  werde.



Pretoria , 4 . Nov . Die Buren haben die beiden Kanonen,
die zur Nachhut Bensons gehörten , mit sich weggeführt.

Van Deventer und Botha mit 130 Mann überschritten
die Eisenbahn bei Viktoria Road und rückten in westlicher
Richtung vor , nachdem sie von zwei brittischen Kolonnen
verfolgt wurden . Sie verloren viele Pferde.

* *

Die Frauenlager in Transvaal und die Hilfe des
Alldeutschen Verbandes.

Von der Geschäftsführung des Alldeutschen Verbandes
erhält die D . Reichsp . folgende Mitteilung : Der geschäfts¬
führende Ausschuß hat beschlossen, vorläufig noch weitere
30,000 Mark zur Hilfeleistung in den Frauenlagern zu
verwenden . Da sich die Engländer unbedingt weigern , den
Gefangenen Kleider zu liefern und auch Betten eine dringende
Notwendigkeit sind, weil gerade das Liegen auf dem häufig
vom Regen durchweichten Erdboden eine Hauptursache von
Krankheiten und Epidemien ist, so soll diese Summe haupt¬
sächlich zur Abstellung dieser Uebelstände Verwendung finden.
Als neue teuflische Grausamkeit haben die Engländer das
Verbot ersonnen , daß die Filiale der Bank von England
in Johannesburg keine von irgend einem Hilfsksmite in
Europa stammenden Wechsel einlösen dürfe , damit Dieses
Geld nicht solchen Frauen zu gute komme, deren Männer
noch im Felde stehen. Da der Alldeutsche Verband sich bei
seinen Geldsendungen anderer Wege bedient , dürfte er davon
nicht berührt werden . Durch diese neuerliche Bewilligung
ist der Betrag der dem Verbände zur Verfügung stehenden
Gelder aus der Burensammluna , deren Gesamtertrag schon
die stattliche Summe von 349 910,73 ^ erreicht hat , auf
89 235,03 ^ zusammengeschmolzen ; da sich ein Ende des
Krieges gar nicht absehen läßt und noch sehr viel Not
und Elend auch nach dem Kriege zu lindern sein wird , so
bittet der Verband seine Mitglieder und alle Freunde der
Burensache , in ihrer Sammelthätigkeit nicht erlahmen zu
wollen.

Die Vorgänge in China.
Berlin , 5 . Nov . Eine neue deutsche Schule soll in der

Provinz Schantung gegründet werden . Bischof Anzer wird
in Aen -Chon -Fu mit Unterstützung der Provinzialregierung
die Schule errichten , in der ein Teil des Unterrichts in
deutscher Sprache erteilt werden soll . Die deutschen Lehrer
wird der Bischof Anzer , die chinesischen der Gouverneur
stellen . Das Offizierkorps der Besatzungstruppen von
Shanghai hat der dortigen deutschen Schule eine Beihilfe von
600 ^ gespendet.

Peking , 5. Nov . Das Befinden Li -Hung -Tschangs ist
unverändert . Seine Freunde schreiben die Erkrankung den
Mühen wegen des Mandschureivertrags zu.

Peking , 6 . Nov . Li -Hung -Tschang liegt im
Sterben.

-r- *
*

Durch gewaltthätige Ausschreitungen während der Boxer¬
wirren waren auch die in den chinesischen Provinzen Kuang-
tung und Kiang -fi belegenen Stationen der Berliner Evange¬
lischen Mission betroffen worden . Es handelte sich in einer
Reihe von Fällen um die Plünderung oder Zerstörung von
Kapellen , Schul - und Wohnhäusern der Missionare wie der
Christen . Abgesehen von der durch konsularisches Ein-
sa,reiten herbeigeführten Bestrafung der Schuldigen , erwuchsen
aus diesen Vorfällen Entschädigungsansprüche , die von der
Gesellschaft zur Beförderung der evangelischen Missionen
unter den Heiden bei den Konsularbehördeu in Shanghai
in Kanton angemeldet wurden . Die Durchsetzung der be¬
treffenden Forderungen bei den chinesischen Behörden ist,
wie der Südd . Reichskorresp . aus Berlin geschrieben wird,
erfolgt , und die Entschädigungsgelder sind bis Mitte Juli
ausbez .hlt worden , so daß kein irgend erheblicher Anspruch
der Berliner Mission aus den Unruhen des vorigen Jahres
unerledigt geblieben ist. Die Thätigkeit der Missionare
wurde bereits seit längerer Zeit überall wieder ausgenommen.
Auch eine Forderung der Rheinischen Mission wegen Raubes
von Missionareigcntum in Schektung hat Befriedigung ge¬
funden . Der chinesische Richter in Tungkun einigte sich,
nachdem amtliche Vorstellungen bei ihm erhoben wo -den
waren , gütlich und unter besonderer Anerkennung des Wirkens
der Rheinischen Mission mit deren Vertretern auf die Zahl¬
ung einer Gesamtentschädigung.

Vermischtes.
Mordallfall im kgl. Odeon in München . Am Freitag

abend gab der 51jährige ledige Bildhauergehilfe Johann
Hoffmann aus Neustadt in Baden (Schwarzwald ) ver¬
schiedene Schüsse auf Konzertbesucher ab und tötete sich dann
selbst . Von einem Augenzeugen wird darüber berichtet:
Im Odeon war bereits der große Konzertsaal gefüllt , die
letzten Hörer eilten kurz vor 7 Uhr die Treppe hinauf . Nur
wenige noch standen im Vorraum , um den beiden Billeteuren
ihre Karten vorzuwei en. In demselben Augenblick klang
es , als ob eine Thüre heftig zugeschlagen wurde . Die
Blecke wandten sich seitwärts nach dem Foyer zum Auf¬
gange nach der Galleric . Dort stand ein älterer Mann
und streckte zu der geöffneten Thüre einen Revolver heraus
mehreren Damen entrang sich ein Scheckensschrei : „Es wird
geschossen!" In panischem Schrecken stob alles auseinander.
Der eine der Billeteure lief zur Treppe hinauf ; er war in
den Rücken getroffen . In demselben Moment folgten un-
nnttelbar Hinte ,einander noch zwei Schüsse . Aus dem leeren
Vorranm taumelte der zweite Billeteur die Treppe hinauf
und sank auf dem Läufer betäubt nieder . Unter der Hand,
die er an den Kopf hielt , quoll Blut hervor . Alles dies
geschah in wenigen Sekunden . Ehe sich noch die Anwesenden
von ihrem grenzenlosen Schrecken erholt hatten , erklang

ein vierter Schuß und nun strömte es von allen Seiten
herzu , mehrere Herren , die Polizei , einige Offiziere eilten
herbei . Dann drängte sich ein dichter Menschenknäuel in
dem Vorraum zusammen . Der Verwundete wurde von der
Treppe aufgehoben und in den Vorraum zum Gallerie-
aufgang gebracht , wo bereits Aerzte um den Mörder be¬
schäftigt waren , der sich mit dem vierten Schuß selbst entleibt
hatte . Dann wurde die Thüre sofort verschlossen und für
weitere ärztliche Hilfe für die Verwundeten gesorgt . Der
einzige Nest des traurigen Vorganges war ein kleines Packet,
anscheinend ein Stein , um den in Petroleum getränktes
Papier gewikelt war . Er lag noch eine Weile im Vorraum,
bis er von der Polizei beschlagnahmt wurde . Im Konzert¬
saal war erfreulicherweise der betrübende Zwischenfall nicht
bekannt geworden . So ging das Konzert ohne Störung
von statten , und nur den Wenigen , die unten dem schreck¬
lichen Vorfall beigewohnt hatten , kam der grelle Kontrast
zum Bewußtsein : oben über tausend Hörer , die sich dem
Genüsse der 9 . Sinfonie Hingaben und dem Gesänge
lauschten : Freude , schöner Götterfunken ! — und unten
trug man einen Toten fort , und in das Krankenhaus , bezw.
nach Hause die beiden Männer , die den Teilnehmern am
Konzert nach prüfendem Blick die Eintrittskarte zurück¬
gegeben hatten . — Der durch den Schuß in den Kopf
schwer verletzte Museumsdiener Anton Ulrich ist am Sams¬
tag abend 7 ' /e Uhr im Krankenhause r . I . seiner Ver¬
wundung erlegen.

Einfluß des Waldes auf das Klima . Ueber die infolge
ihrer praktischen Bedeutung oft ventilierte und durch zahl¬
reiche Beobachtungen bereits geklärte Frage über den Ein¬
fluß des Waldes auf das Klima sind auch in Schweden
von der meteorologischen Anstalt in Stockholm eingehende
Untersuchungen kürzlich abgeschlossen worden . Die Resultate
besagen hinsichtlich der Temperaturverhältnisse , daß die
Mitteltemperatur im April bis August im Wald ungefähr
>/2° C . niedriger und im Dezember bis März ungefähr

C . höher ist wie im Freien . Die Berechnungen der
mittleren Unterschiede zwischen den höchsten beziehungsweise
niedrigsten Maximal - und Minimalablesungen im Wald
und im Freien ergaben andrerseits , daß der Wald die hohen
Temperaturen der warmen Jahreszeit ganz bedeutend er¬
niedrigt , aber gegen die niedrigen Temperaturen einen,
wenn auch schwachen Schutz bildet . Es hat sich aber auch
hier gezeigt , daß der Waldeinfluß auf die Temperaturver-
hältniffe mehr lokaler Natur ist und sich nicht , wie man
früher oft annahm , sehr weit über seine eignen Grenzen
erstreckt. Hinsichtlich des Waldeinflusses auf die Nieder¬
schläge hat sich ergeben , daß während der Monate Mai bis
Oktober die fast ausschließlich aus Regen bestehenden
Niederschläge im Wald im Mittel etwas über 3 pCt . größer
waren als im Freilande . Während der Schneeperiode ist
nach allem der Waldeinfluß noch bedeutender als im Sommer;
eine bestimmte Durchschnittszahl findet sich aber nicht ange-

? geben . Aus den schwedischen Untersuchungen kann man den
allgemeinen Schluß ziehen, daß der Waldabtrieb in
Schweden das Klima in einigen Gegenden und in gewissen
Beziehungen verschlechtern , in andern wieder verbessern würde.
(Zentralblatt f . d. ges. Forstw . 8 . und 9 . Heft .)

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 6. Nov . In der beabsichtigten Herbeiführung

eines gemeinsamen Personen - und Gütertarifs melden
hiesige Blätter übereinstimmend , daß die diesbezüglichen
Verhandlungen der süddeutschen Eisenbahnverwaltungen zur
Zeit ins Stocken geraten seien, da trotz des Drängens
Bayerns und Württembergs die Rückäußerungen von Baden
und den Reichslanden noch immer auf sich warten lassen.
Dagegen soll auch bereits feststehen, daß Bayern nicht bereit
ist, den Zweipfennigtarif einzuführen , da die bayerische Ne¬
gierung es für ausgeschlossen erachtet , daß der Einnahme¬
ausfall durch den größeren Verkehrszuwachs wieder ausge¬
glichen werde.

r . Stuttgart , 5 . Nov . (Schlachtviehmarkt .) Zu¬
getrieben wurden : 32 Ochsen, 96 Farren , 142 Kalbeln
und Kühe , 239 Kälber , 428 Schweine . Unverkauft blieben:
— Ochsen, 20 Farren , 51 Kalbeln und Kühe , — Kälber,
— Schweine . Erlös ausllg Schlachtgewicht : für Ochsen
70 — 78 -4 , für Farren 50 — 53 -H, für Kalbeln und Kühe
54 — 60 F , für Kälber 65 - 70 S , für Schweine 62 — 70 -H.
Verlauf des Marktes : lebhaft.

Stuttgart , 4 . Nov . (Hopfenmarkt im städtischen Lager¬
haus .) Schlechtes Geschäft kennzeichnete auch den heutigen
Markt , Abschlüsse kamen nur schwerfällig und zu gedrückten
Preisen zu stände . Es wurden nur 56 Ballen verkauft und
hiefür 35 — 76 ^ bezahlt . Vorrat noch 150 Ballen.
Nächster Markt am 11 . Nov.

Unterjesingen , 4 . Nov . (Hopfen .) Nachdem in der
vorigen Woche die letzte Partie Hopfen hier um den Preis
von 65 ^ pro Ztr . verkauft worden ist, ist das heurige
Produkt ganz verkauft.

Tübingen , 4 . Nov . (Mo st ob st.) Auf dem Güterbahn¬
hof sind 1 Waggon Aepfel zugeführt zum Preis von 7 ^
50 F pro Ztr . ; ferner 1 Waggon Birnen zum Preis von
6 ^ 50 pro Ztr.

Eßlingen , 4 . Nov . (Mostobst .) Am Güterbahnhof
stehen heute 1 Wagen französisches und 1 Wagen öster¬
reichisches Mostobst , Preis 8 ^ bis 8 ^ 20 H pro Ztr.

Württemberg. Landesverein der Kaiser-
Wilhetmstislung

für deutsche Invaliden von 1870/71.

Das neue deutsche Reichsgesctz vom 31 . Mai ds . Js .,
betr . die bessere Versorgung der Kricgsinvaliden und der
Kriegshinterbliebenen , hat für die Grundsätze der Stiftung

die tiefgehendsten Wirkungen zur Folge . Die gesetzlichen
Zuschüsse und Beihilfen sind so belangreich , daß bei den
anerkannten Kriegsinvaliden , Kriegshinterbliebenen wenigstens
die ständige Stiftungsbeihilfe in der Regel ohne weiteres
in Wegfall kommen kann . Eine vorläufige Berechnung hat
ergeben , daß auf diese Weise von den jährlichen ständigen
Gesamtstiftungsbeihilfen im Betrage von zur Zeit 40,530
etwa die Hälfte zunächst wird freigclegt werden können.
Diese Entlastung der Stiftung einerseits i t in hohem Grade
angezeigt , nicht nur weil das bedenklich hohe Defizit der
Stiftung von jährlich zur Zeit 20,595 ^ eine Verringerung
erfahren sollte , sondern weil es nun andererseits in der
Aufgabe der Stiftung gelegen ist, nicht nur wie bisher den
anerkannten Kriegsbeschädigten in besonderen Notstandssällen
mit außerordentlichen Beihilfen durchzuhelfen , sondern auch
die Stiftungsbeihilfen für die gesetzlich nicht anerkannten,
aber bei milder Beurteilung eben doch auch kriegsbffchädigten
sogenannten Gnadenbewilligungs -Empfänger und sonstigen
Feldzugsteilnehmer bezw. deren Hinterbliebenen , welche zur
Zeit jährlich 19,841 ^ betragen , thunlichst aufzubessern.
Die Einstellung der ständigen Stiftungsbeihilfen bei den
gesetzlich anerkannten war aber zum Test auch deshalb ge¬
boten , weil in den Fällen der W 5, 10 , 16 und 17 des
Gesetzes , bei Berechnung des Gesamteinkommens die ständige
Stiftungsbeihilfe hätte eingerechnet werden müssen, wodurch
also die Gabe wirkungslos geblieben und nur die Reichs¬
kaffe auf Kosten der Stiftungsmittel entlastet worden wäre.
Also auch aus diesem Grunde wird die Stiftung in den
gegebenen Fällen nur noch mit außerordentlichen Beihilfen
Vorgehen . Darüber kann ja kein Zweifel lein , daß trotz
der so dankenswerten reichlichen staatlichen Fürsorge da und
dort gleichwohl außerordentliche Notstände sich zeigen werden,
welche ein Eintreten der Stiftung erheischen, um insbesondere
der auch in der neuen Gesetzgebung zur Geltung gekommenen
Härte , welche in gewissen Fällen in der Ausrechnung jeg¬
lichen Einkommens liegt , zu begegnen . Die Fürsorge für
die zahlreichen , gesetzlich nicht anerkannten Kriegsbeschädigten
steht nun aber im Vordergrund der Thätigkeit der Kaiser-
Wilhelmsstiftung . Es wird sich nicht nur um Fortreichung
der seitherigen Jahresbeihilfen von zur Zeit 19,841 ^
handeln , sondern es wird vielfach eine Aufvesserung nicht
zu umgehen sein. Bei dieser Kategorie kommen diejenigen
Hilfsbedürftigen in Betracht , welche eine innere Kriegsbe¬
schädigung erlitten haben , wofür aber der Nachweis ent¬
weder nicht innerhalb der gesetzlichen Frist oder nicht in
dem Maße erbracht werden konnte , daß sie als Kriegsin¬
validen hätten gesetzlich anerkannt werden können ; wohl aber
ist dieser Nachweis mit hoher Wahrscheinlichkeit oder auch
nur mit Wahrscheinlichkeit herbeigeführt worden ; im crsteren
Fall sind isie mit kaiserlicher Gnadenbewilligung bedacht,
letzterensalles ist ihnen , aber nur bei dauernder gänzlicher
Erwerbsunfähigkeit , die gesetzliche Reichsbeihilfe von jähr¬
lich 120 für welche der Nachweis einer Kriegsbeschäd g-
ung überhaupt nicht erforderlich ist zu teil geworden . Diesen
Hilfsbedürftigen gegenüber ist die Kaistr -Wilhelmsstiftung
von jeher mit Bevorzugung eingetreten , weil sie es als ihre
besondere Aufgabe erkannte , in milder Beurteilung der Er¬
fordernisse , namentlich in solchen Fällen ihre Wirksamkeit
zu entfalten , wo es galt eine Lücke oder Härte des Gesetzes
auszufüllen und zu lindern . Daß all diese Hilfsbcdür ügen
bei der neuen Gesetzgebung von 1901 nicht berücksichtigt werden
konnten , wird vielfach als eine unverdiente Härte em. sunden,
besonders von denjenigen , welche es in entschuldbarer Weise ver¬
säumt haben , ihre Ansprüche rechtzeitig geltend zu machen.
Was für ihre Kameraden unmittelbar nach dem Feldzug ein
Leichtes war : ihre Kriegsbefchädigung nachzuweisen , das ist für
sie nun recht schwer, oft unmöglich geworden . Dabei leiden sie
alle an inneren Beschädigungen , welche vielfach für die Er¬
werbsfähigkeit und Pflcgebedürftigkeu west schw rcre Folgen
haben , als eine äußere Verwundung . Noch schwieriger ge¬
staltet sich aber die Sache draußen im praktischen Leben;
dort bezeichnet einfach die öffentliche Meinung diejenigen
als Kriegsinvaliden , von denen man weiß , daß sie seit dem
Feldzug an ihrer Gesundheit geschädigt sind ; für einen
positiven scharfsinnigen Nachweis hie ür hat man dort kein
rechtes Verständnis , und wenn auch der Gesetzgeber strengere
Anforderungen machen muß , so entsteht eben doch dadurch
oft und viel eine bedauerliche Verschudc . artigkeit , welche
die Volk -mcinung unbefriedigt läßt , weil sie eine klarliegende
Aufklärung hirfür nicht zu finden wstß . Aui diesem Ge¬
biet bleibt also in erster Reihe ein reiches Feld d .r Thätig-
kest für die Kaiser -Wilhelms -Süftung . Wenn die Stiftung
durch das neue G .setz auf der einen Seite auch entla et
wird , so wird sic doch, wie nachgewiesen , a der rseits gleicher¬
maßen belastet . In weiterer Berücksichtigung de - Abmangcls
ihrer laufenden Einnahmen und des rMchm Rückganas ihres
Reservefonds , erscheint sie gewiß der fernere > Zuwendung
von Liebesgaben durch ilpe Gönner und Freunde , inwnd r-
heit seitens der AmtSkorporutionen und der Kirchenop ' er
dring nd bedürftig.

Auswärtige Todesfälle.
Baiersbronn : Friedrich Ehmami, Maler, und Bertha Rapp,

kleb. Halst, 81 Jahre alt . Calw:  Wilhelm Kolb, Wegmcister. Weil
im Schön buch:  Friedrich Wcinhardt, Bauer. Stuttgart:  Frei¬
frau Johanna von Kcchlcr-Ichwandorf, geb. Kanstler, Majors Witwe,
84 I . a. Hirsau:  Charlotte Greiner, geb. Schulz. Freuden-
stad t:  Adolf Glauncr, Messerschmied und Elektrotechniker, 58 I . a.

müssen — um noch Aufnahme zu
finden — aufgegebcu werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag 8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,
Donnerstaglatt „ Donnerstag vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag nachmittag 2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scken  Buchdruckern >Cmil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Anzeigen



Bczickskrankenkaffe Nagold.
Unsere tit . Einzngsstelle«

«nd die verehrt . Ortsbehörde«
werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Vorrat an älteren (bis¬
herigen) Mitglieds -An - und -Abmeldungsformularie « für solche
Kassenmitglieder vollends verbraucht werden kann, welche am Ort der
Arbeitsstätte beheimatet, also nicht von auswärts sind.

Nagold,  den 16. Oktober 1901.
Hauptkassier Lenz.

Amtliche- und Prirmt-Lekarmtmachaiigen.

HSGSGGGSGSSG-GGGGSSSGGSSS
Nagold.

Im Reparieren
6 von Uhren aller Art, sowie von Mnstk-
H werke« , Gold - und Silberwaren
^ empfiehlt sich unter Garantie für solide Arbeit

A Uhrmacher,
^ wohnhaft im Gasth . zum Lamm.
G8SSGGKGGKGG - G8SGGSGGGSGG

Gnte Tusche « nd Stempelfarbe
sind stets ZU hasten bei

vu-äes.veoKlsssner-Oslsn
vsr Orlgrnal-

Flckerkvitrrsgulstsr
äieser Oeler» rexelt 6ie
lemperalur Luk jeeieu

Messner

H lÜL XaAvIä NIL <1 U riiA . :
8

Sk NI

Kalender für 1902
find vorrätig!

Witderkalender, Wotksöote, KüMtN-
freund, Last rer hinkender Wole,

Der Weue Wetter aus Schwaben
und viele au - ere,

auch verschiedene

Abreiß -Katenber
sind zu haben in der

kr. Xaistzr 'svlrtzir
Buchhandlung.

Empfehle meine selbstgefertigten

Spitzwegerich-Honig-
Bonbons,

Eibi sch-Honiz-Lonbons,
Mahektrakt-Lonbons,
sowie die echten
Lodener -Mineral -Pastillen

als beste Vorbeugungs - und Heil¬
mittel bei Husten, Hals - rc. Be¬
schwerden.

As -- .
Conditorei u. Cafs.

Große trockene

Holz-Vorräte
aller Arten , Fonrniere hat wegen
Aufgabe der Fabrik aus Privat-
gründen billigst abzugeben

Snl êr Möbelfabrik
Milian Steinthal

8lutln am Neckar.
Nagold.

Mein oberes

Logis
mit oder ohne Laden

kann sogleich oder bis Maitini be¬
zogen werden.

Oltrr.
Kleiderhändler.

DMMMUMMMAMMZW
^ ll s g o I ä.

Bescheiden, ohne musikalischen Empfang , ist am letzten Diens-
tag einer unserer Bürgerssöhne , die in China gekämpft haben, näm- M
üch der Sohn des Waldschützen Schuon , aus China zurückgekehrt. '

Um nun dem Kämpfer für seine Kundgebungen, die er uns i
hie und da aus China zukommen ließ, zu d mken und seine wohl- j
behaltene Rückkehr zu feiern, laden Unterzeichnete alle Freunde!
und Gönner desselben zu einer einfachen W

Willkommenseier K
auf nächsten Freitag den 8 . November abends 8 Uhr M
in das Gasth. zum Pflug freundlichst e n. M

Seine Wüchöarn.

t Nagold.

5 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , A
s Verwandte , Freunde und Bekannte auf W?
^ Samstag den S . November 1S01 W
^ in d. Gasth . z. Engel hier höflichst einzuladen. M
^ Albert Sroß , Bahnarbeiter , 8 Ägaihe Wnrster,

Sohn des si- Christian Broß , D Tochter des Christian Wurster,
Polizeisoldaten in Nagold . D Holzhauers in Gompelscheuer.

Kirchgang 12 ' /- Uhr.

Eine steinerne

Kmutstande
sucht zu kaufen
wer ? — sagt die

Expedition d. Bl.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, juaendfrischrs Anssehe « , weiße,
sammetwerche Haut und blendend schöner
Teint . Jede Dame wasche sich daher mit
Radebeuler Lilieumilch-Seise
v. Bergmann u. Co ., Radebeul -Dresden

Schutzmarke: Steckenpferd.
K St . 50  bei : « . V . Lntner.

Sehr gut erhaltene

Loeomobile
(Wolff Magdeburg ), alle für eine
Möbelfabrik gehörigen Maschinen,
Fournierböcke , Zinkzulagen rc.
ebenfalls billigst abzugeben

i8U»lLvr ZlölrvItkskrllL
Milian Steinthal

Kulin am Neckar.

I s e l s h a u s e n.
Eine ganz wenig gebrauchte

Futterschneid-
Maschine

hat zu verkaufen
Friedrich Schatz,

Schreinermeister.
Ebenso setzt

zwei Gaißen
dem Verkauf aus

der Obix « .
Visilsnlcsrlsn ksrtixt k . sil. rsissr

n . W 0 l . p

L»«« : « r»n«I I»rt » !

Isisieocvune-
vucsiäu.

krcanmLteriLlersMrende _

l . 0OOMOKIOON
m!1 LUsriekdLrem^Skrenkessel

von 4—300  pkeräekrrtt,
ckauerknkteste unck ruverILsalgsle

Letriedomssckinen
kür Industrie uns

1 - ancl >vlr1k8ckak1.
Ausriellbare Nötirenlressel, LentrikuZalpumpen, Oresclimascliinen bester 2/steme.

If r̂treter̂ iirin ^ liiir i >«r Löniustr .87Il .s

LNSKMSMLL WKKKMSMSMMWÄMLW«

kl^ soro.

> </ « / / / » « » r

« » « * » »

» « « »

(e». 4000 x »u>mer >>).
sw- prvis jvävr llummvr lv Pfennig . -MN

AuservLbltssts Luiumlun^ der beliebteste » klussisobe » u. modsr » eu
Lulonstüolre kür Xluvior , I-isder mit Lluvierbe ^Isitunx , Oouplsts,
ivün ŝ , Llärsobö, VortruFsstüolrs , IlebunAS- und Ilaterriodtsverbs,
bisdsrtrullsvriptionsn , Potpourris , Ouvertüre », Pioyeu kür Violine

solo , Llavier und Violine , î lote , 2itbsr , lkarmonium etc.
in tLckelloser Lnskülirsoxnull ook xrossem llvtonkormLt.

dlnr vollstLnÄixo Aa8Aabsn.
-i - vio 8»wmlrniA virä fortAvsstst . -i-

Vorrätig sinä 8t6ts
ÄOO «ltti Kvi ; elt »1v8l « i » Xirmrut lir.

kik ! Alls 8ain8laZ rveräen äikssni ^ tzn l^niniiiorn
dostvllt , velobtz niebt vorrätig sinä ; bei UsstollunAtzn
bittet man » nr ä !« lVnininorn uniruAeben.

^ HLtll1o § 6 m dslisd1 § er ^ .U33.LI § rLtis . ^
zvir bemerützit noeb, äg.88 ÄU886r äl686r Volk8-

bibliotdek uueb
allv anllknen lVIusikalisn

bei un8 2u buben 8inä unck empkeblen nn8 b68tens.

UV.

AL

R̂othe A) Stern Linie

Doßllilinpfer von

Auskunft ertheilen Z
die 1!«ä 8tar binla in Antwerpen
oder deren Agenten Wild . Itieker,
Buchdruckereibesitzer in Altsnstsix,
6url Lubm in I 'rsnäonstaät.

Contobüchle
find zu haben bei G . W . Zaiser.

Mostbirnen.
Prima rezente, haltbare Most¬

birnen hat billigst abzugeben und
treffen täglich Waggons ein.

OttrL iruili.
z. Zt . Hotel Drexel,

Frankfurt ». U.

Reutlinger
Marienkirchenbau-

Lose
» 1 Mark

(Ziehung am 28. November)
sind zu haben in der

v . VV L » l8vi ' '8ebsü
Buchhandlung.

Mittrilnnzrs - er Ltan - esamt»
Ler Ätaht Nag - O.

Geburten : Julius , Sohn des Briefträgers
Re ul e, geb. 2. N»v.
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